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1988: Nelson Mandela und 
Anatoli Martschenko

„Dies ist für mich eine Aufforderung, 
der Vision treu zu bleiben, die uns allen 
gemein ist, der Vision einer Welt ohne 
Krieg, ohne Armut und Leid. Für mich ist 
dies vor allem eine Herausforderung, den 
Mut zu bewahren und für Gerechtigkeit 
und Frieden zu kämpfen.“

1989: Alexander Dubček

„In diesem Augenblick, in dem ich den 
Sacharow-Preis entgegennehme, denke 
ich an all jene, von denen die derzeitigen 
Erneuerungsbestrebungen ausgegangen 
sind. Selbst in den schwierigsten Zeiten ihrer 
Existenz haben die Bevölkerungsgruppen 
meines Landes sich stets als Teil des 
großen Menschheitskampfes für 
die Freiheit verstanden.“

1990: Aung San Suu Kyi

„Am 10. September 2020 beschloss die Konferenz 
der Präsidenten des Europäischen Parlaments, Aung 
San Suu Kyi von den Aktivitäten der Gemeinschaft 
des Sacharow-Preises auszuschließen, weil sie 
die Rechte der Rohingya-Minderheit in Myanmar 
nicht verteidigt und geschützt hat und die damit 
verbundenen Verletzungen der Menschenrechte 
sowie des humanitären Völkerrechts und 
internationaler Menschenrechtsnormen 
stillschweigend gebilligt hat.“

1991: Adem Demaçi

„Ohne das freie Wort gibt es keinen 
Dialog, ohne Dialog kann man die 
Wahrheit nicht finden, und ohne 
Wahrheit ist Fortschritt unmöglich.“

1992: Die Mütter der Plaza de Mayo

„Wir möchten sozusagen einen Pakt 
besiegeln, mit dem wir uns alle verpflichten, 
dafür zu sorgen, dass das Leben und 
das Eintreten für das Leben keine 
Grenzen hat.“ (Hebe de Bonafini)
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Seit vielen Jahren macht sich das Europäi-
sche Parlament für Menschenrechte und 
Demokratie stark. Seine Mitglieder weisen 
nachdrücklich auf Menschenrechtsverlet-
zungen auf der ganzen Welt hin – Grenzen 
oder Regime halten sie nicht davon ab. Das 
Parlament tut aber nicht nur seine Meinung 
kund: Inspiriert von Andrej Sacharows un-
ermüdlichem Einsatz für die Meinungsfrei-
heit setzte es sein Menschenrechts-in die 
Tat um – seit 1988 verleiht es jährlich den 
Sacharow-Preis für geistige Freiheit. Soweit 
das möglich ist, überreicht der oder die 
Parlamentspräsidentin den Sacharow-Preis 
den damit Ausgezeichneten bei einer Ple-
nartagung in Straßburg. Der Preis soll als 
Sinnbild des außerordentlichen Wirkens 
von Andrej Sacharow seine Botschaft an 
künftige Generationen weitergeben.

Der Sacharow-Preis ist die höchste Aus-
zeichnung, die die Europäische Union für 
Menschenrechtsengagement vergibt. Er 
hat nicht nur symbolischen Wert: Zum 
einen ist er mit 50  000 Euro dotiert. Zum 
anderen schlägt die Preisverleihung hohe 
Wellen in den Medien. Das macht es mög-
lich, Regierungen, die die Menschenrechte 
und die demokratischen Grundsätze ver-
letzen, offen anzuprangern. In vielen Fäl-
len bewirkt der Sacharow-Preis aber noch 
mehr: Er schützt die Preisträger*innen vor 
Vergeltungsmaßnahmen ihrer Staaten. 
Außerdem ermöglichen der Preis und die 
Gemeinschaft des Sacharow-Preises dem 
Europäischen Parlament, die Preisträge-
rinnen und Preisträger bei ihrer Arbeit zu 
unterstützen und sie zu stärken. Als Inst-
rument der parlamentarischen Diploma-
tie belegt der Sacharow-Preis seit vielen 
Jahren eindrucksvoll das Engagement des 
Parlaments gegen Diktaturen und für die 
Menschenrechte auf der ganzen Welt.

Der Sacharow-Preis wurde in den ver-
gangenen 32 Jahren an eine Reihe bemer-
kenswerter Männer und Frauen vergeben. 
Wenn im Text mitunter nur die männliche 
Form verwendet wird, sind unsere vielen 
bewunderungswürdigen Preisträgerinnen 
ganz ausdrücklich mitgemeint.

Einleitung
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1993: Oslobođenje

„Wir wollen mit unserer Arbeit ein 
multiethnisches, multinationales, 
kosmopolitisches und tolerantes Bosnien 
und Herzegowina verteidigen und 
bewahren.“ (Zlatko Dizdarević)

1994: Taslima Nasreen

„Als Schriftstellerin kann ich mich 
nicht von meinem Land oder von der 
Welt isolieren, in der ich lebe.“

1995: Leyla Zana

„Sie werden den Fortgang und die 
Internationalisierung unseres friedlichen 
Kampfes für ein egalitäres und 
brüderliches Zusammenleben [...] in einem 
demokratischen System, in dem jedes Volk 
die Rechte und die Identität des anderen 
anerkennt, nicht verhindern können.“

1996: Wei Jingsheng

Der Sacharow-Preis ist „ein Akt 
der Ermutigung und Unterstützung 
im Namen der europäischen 
Bevölkerung [...] für die gesamte 
Menschenrechtsbewegung in China.“

1997: Salima Ghezali

„Die Grundfragen der Demokratie 
[...] haben keine Chance, aus ihrem 
Ghetto herauszugelangen, in dem sie 
machiavellistisch gefangen sind, wenn die 
überwältigende Mehrheit der Bevölkerung 
darin das Privileg einer Minderheit sieht, die 
ihrem Schicksal gegenüber gleichgültig ist.“ 
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Entschlossen, für die demokratischen 
Grundsätze einzutreten, die dem Projekt 
Europa zugrunde liegen, machte sich das 
Europäische Parlament schon sehr früh 
für den Schutz der Menschenrechte und 
Grundfreiheiten stark. Die Annahme der 
KSZE-Schlussakte von Helsinki im Jahr 1975 
brachte die Mitglieder des Parlaments je-
doch dazu, sich noch stärker für die Men-
schenrechte einzusetzen. Im gleichen Jahr 
wurde der Friedensnobelpreis an den Dis-
sidenten und Physiker Andrej Sacharow 
verliehen, was das Parlament lebhaft be-
grüßte. Sacharow hatte 1970 das Komitee 
zur Durchsetzung der Menschenrechte in 
der Sowjetunion mitbegründet. Mehrmals 
verurteilte das Parlament, dass die Sowjet-
macht Sacharow verbannt und ihm für die 
persönliche Überreichung des Nobelprei-
ses in Oslo kein Visum erteilt hatte. Es for-
derte, Sacharow freizulassen und ihm und 
seiner Frau die Ausreise aus der Sowjetuni-
on zu erlauben. Es wurde sogar diskutiert, 
ob ein Sitz im Parlament für Sacharow frei 
bleiben sollte.

Nach der ersten allgemeinen Direktwahl 
des Europäischen Parlaments im Jahr 1979 
erklärten die Mitglieder umgehend die Ent-
wicklung und den Schutz der Menschen-
rechte und Grundfreiheiten zur politischen 
Priorität. Die Zahl der Entschließungen auf 
diesem Gebiet nahm immer weiter zu. Im 
Jahr 1984 wurde im Politischen Ausschuss 
des Parlaments ein Unterausschuss für 
Menschenrechte gebildet. Er trat die Nach-
folge einer Arbeitsgruppe an, die sich mit 
Problemen in den Bereichen Menschen-
rechte, Minderheitenrechte und Rechts-
staatlichkeit in Drittländern beschäftigt 
hatte. Um Menschenrechtsverletzungen 
öffentlich anzuprangern, erstellte der Poli-
tische Ausschuss von da an jährlich einen 
Bericht über die Lage der Menschenrechte 
auf der Welt und über die Entwicklung ei-
ner gemeinsamen Menschenrechtspolitik. 
Doch das Parlament gab sich damit nicht 
zufrieden: Es begann, Mitglieder welt-
weit zur Wahlbeobachtung auszusenden. 
Außerdem sorgt es seitdem dafür, dass bei 
Wirtschafts- und Handelsabkommen der 
EU mit Drittländern auf die Menschenrech-
te eingegangen wird. Und nicht zuletzt 
fördert das Europäische Parlament die par-
lamentarische Demokratie, indem es enge 
Kontakte zu den Parlamenten von Drittlän-
dern unterhält.

Kapitel 1  
Das Europäische Parlament und  
die Verteidigung der Menschenrechte 
weltweit
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Entschließung des Europäischen Parlaments zur Verleihung des Friedensnobelpreises 
an Andrej Sacharow, 1975
Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften C 280 vom 8. Dezember 1975
© Europäische Union
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Andrej Sacharow, 1974
Europäisches Parlament

© Europäische Union

Andrej Sacharow, 1975
© 1975 AP images EU-EP - Lizenzen 1/6 2/2



10

K
ap

it
el

 1
  –

 D
as

 E
u

ro
p

äi
sc

h
e 

P
ar

la
m

en
t u

n
d

 d
ie

 V
er

te
id

ig
u

n
g

 d
er

 M
en

sc
h

en
re

ch
te

 w
el

tw
ei

t

Entschließung des Europäischen Parlaments zur Verhaftung von 
Akademiemitglied Andrej Sacharow, 1980
Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften C 59 vom 10. März 1980
© Europäische Union
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Andrej Sacharow, 1989
© 1989 AP images EU-EP - Lizenzen 1/6 2/2
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Entschließung des Europäischen Parlaments zu den Maßnahmen, die von den 
Europäischen Gemeinschaften nach der sowjetischen Invasion in Afghanistan und 
der empörenden Behandlung Professor Sacharows zu ergreifen sind, 1980
Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften C 59 vom 10. März 1980
© Europäische Union
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Einrichtung des Unterausschusses Menschenrechte, 1984
Archiv des Europäischen Parlaments / PE2.AP.POLI.1984.PV//SCDH-19841030/0010
© Europäische Union
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1998: Ibrahim Rugova

„In den zehn Jahren seines Bestehens ist der 
Sacharow-Preis zum Symbol des Friedens, der 
Freiheit und der Menschlichkeit geworden.“

1999: Xanana Gusmão

„In diesem Preis sehe ich die Anerkennung 
des Europäischen Parlaments für den 
Mut meines Volkes beim Kampf für ein 
freies Vaterland, in dem das Denken als 
untrennbar mit der menschlichen Existenz 
verbundenes Recht gesichert ist.“

2000: ¡Basta Ya!

„Wir sind überzeugt, dass die Bürger 
sich nicht in die Anonymität flüchten 
dürfen, wenn die Demokratie in 
Gefahr ist.“  (Fernando Savater)

2001: Izzat Ghazzawi, Nurit Peled-
Elhanan, Dom Zacarias Kamwenho

„Diesen andauernden Teufelskreis 
von Kriegen durchbrechen.“ 
(Dom Zacarias Kamwenho)

2002: Oswaldo José Payá Sardiñas

„Dieses Mal wird uns der Wandel durch 
diese Bürgerbewegung gelingen, 
die schon jetzt eine neue Etappe in 
der Geschichte Kubas eröffnet, in der 
Dialog, demokratische Mitwirkung und 
Solidarität bestimmend sind. So werden 
wir einen echten Frieden schaffen.“



15

Im Juli 1984 war die Lage von Andrej 
Sacharow Thema im Parlamentsplenum. 
Dabei kam die Idee auf, dass das Europäi-
sche Parlament alljährlich einen Preis ver-
leihen könnte. Auszeichnen wollte man 
damit ursprünglich eine Untersuchung 
oder Veröffentlichung zu den Ost-West-
Beziehungen, der Meinungs- und Unter-
suchungsfreiheit, der Verteidigung der 
Menschenrechte oder der Achtung der 
Rechtsstaatlichkeit. Der damalige Be-
richterstatter, der Franzose Jean-Fran-
çois Deniau, sagte dazu, das frei gewählte 
Europäische Parlament habe die Pflicht, die 
Grundfreiheiten zu verteidigen. Für Deniau 
war Andrej Sacharow geradezu die Verkör-
perung dieses Preises – ein europäischer 
Bürger, der zum Inbegriff der geistigen 
Freiheit und der freien Meinungsäußerung 
geworden ist und der aufgrund seiner 
Überzeugungen und seines Gewissens be-
schlossen hat, auf alle materiellen Vorteile 
und Ehrungen, die ihm offenstanden, zu 
verzichten. Deniau überzeugte damit das 
Parlament: Am 13. Dezember 1985 nahmen 
seine Mitglieder die Entschließung zur Ein-
führung des Sacharow-Preises für geistige 
Freiheit mit großer Mehrheit an.

Lord Plumb, der damalige Präsident des 
Europäischen Parlaments, nahm persön-
lich Kontakt zu Andrej Sacharow auf, der im 
Frühjahr 1987 erklärte, er unterstütze das 
Projekt und stimme der Schaffung eines 
nach ihm benannten Preises zu. Schließlich 
wurde beschlossen, den Sacharow-Preis 
an Einzelpersonen oder Organisationen zu 
verleihen, die sich in Europa und weltweit 
um die Menschenrechte verdient gemacht 
haben – durch ihr Wirken oder ihre Leis-
tungen. Man kam mit dem Politischen Aus-
schuss des Parlaments überein, dass der 
erste Sacharow-Preis noch vor dem Ende 
des Jahres 1988 verliehen werden sollte. Als 
Erste damit ausgezeichnet wurden Nelson 
Mandela und Anatoli Martschenko. Letzte-
ren hatte Sacharow selbst vorgeschlagen.

Kapitel 2 
Die Schaffung des Sacharow-Preises
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Entschließung des Europäischen Parlaments zur Einführung eines Sacharow-Preises, 1985
Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften C 352 vom 31. Dezember 1985
© Europäische Union
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Schreiben von Andrej Sacharow an das Europäische Parlament, 1987
Archiv des Europäischen Parlaments / PE2 OD PV/BURE BURE-19870512 0140
© Europäische Union

Jean-François Deniau
Europäisches Parlament

© Europäische Union
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2003: Kofi Annan

„Im Laufe seiner langen Geschichte hat 
Europa mehr als genug Kriege, Tyrannei und 
schreckliches Leid erlebt. Doch die Europäer 
haben dies durch eine hoffnungsvolle Zukunft 
ersetzt. Mithilfe des Multilateralismus haben Sie 
sich auf den Weg des Friedens begeben. Und 
heute ist die Europäische Union ein leuchtendes 
Beispiel für Toleranz, Menschenrechte 
und internationale Zusammenarbeit.“

2004: Schanna Litwina

„Dieser Preis ist für uns deshalb ein so 
bedeutendes Signal, weil uns unsere 
Probleme bewusst sind, und dabei geht 
es nicht nur um die Aufrechterhaltung 
unserer beruflichen Prinzipien. Es geht 
auch um die Verteidigung des Rechts all 
unserer Bürger, objektive, unzensierte 
Informationen zu erhalten.“

2005: Die „Damen in Weiß“, Reporter 
ohne Grenzen und Hauwa Ibrahim

„Als gäbe es zweierlei Maß, als wären 
manche Menschenleben mehr wert als 
andere, als gäbe es Freiheiten, die uns 
angehen, und andere, die uns nichts 
angehen. Das muss unbedingt aufhören!“

2006: Aliaksandr Milinkevich

„Sie können viel tun! Sie können uns 
helfen, die Informationsblockade zu 
durchbrechen, die beschränkte Weltsicht zu 
beseitigen, die meinen Landsleuten durch 
die Regierungspropaganda aufgezwungen 
wird, einen öffentlichen Raum für eine 
offene Bürgerdebatte zu schaffen, in dem 
sich unabhängige Autoren, Intellektuelle 
und moralische Instanzen begegnen.“

2007: Salih Mahmoud Osman

„Die Anerkennung des Europäischen 
Parlaments für die Arbeit der 
Menschenrechtsaktivisten im Sudan 
verleiht uns Mut und Entschlossenheit, 
auch künftig das Wort für die Opfer zu 
ergreifen und ihr Leid ein wenig zu lindern.“
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Im Juli 1988 wurde die Satzung des 
Sacharow-Preises festgelegt. Sie sah ein 
Preisgeld von 5  000 ECU (Europäische 
Währungseinheiten) vor. Für den Preis 
kamen grundsätzlich alle infrage – Staats-
angehörigkeit oder Wohnsitz sollten kei-
ne Rolle spielen. Gegebenenfalls konnte 
das Parlament auch die Veröffentlichung 
der schriftlichen Werke eines Preisträgers 
oder einer Preisträgerin unterstützen. Für 
eine Nominierung war die Unterstützung 
von mindestens 25  Abgeordneten nötig. 
Anschließend schlug der Politische Aus-
schuss des Europäischen Parlaments – bei 
Bedarf nach Beratung mit Andrej Sach-
arow – dem erweiterten Präsidium drei 
Nominierte als mögliche Preisträger*in-
nen vor. Die endgültige Wahl traf das Prä-
sidium. Den Preis überreichte schließlich 
der oder die Parlamentspräsidentin – im 
Rahmen einer Plenartagung. Im Laufe 
der Jahre stieg das Preisgeld schrittweise 
auf 50  000  Euro, um den großen Einsatz 
der Ausgezeichneten noch stärker zu 
würdigen.

Doch damit nicht genug: Die Satzung des 
Sacharow-Preises wurde 2003 erheblich ge-
ändert. Grundlage waren Vorschläge des 
deutschen Abgeordneten Elmar Brok, der 
damals Vorsitzender des Ausschusses für 
auswärtige Angelegenheiten, Menschen-
rechte, gemeinsame Sicherheit und Ver-
teidigungspolitik war. Der Sacharow-Preis 
sollte für eine bestimmte Leistung ver-
liehen werden – für ein Produkt geistigen 
oder künstlerischen Schaffens oder aktiven 
Einsatz im Bereich der Verteidigung der 
Menschenrechte und Grundfreiheiten, ins-
besondere des Rechts auf freie Meinungsäu-
ßerung . Würdigen wollte man damit auch 
Engagement für den Schutz der Minder-
heitenrechte, die Achtung des Völkerrechts 
sowie die Entwicklung der Demokratie und 
der Rechtsstaatlichkeit. Seitdem sind Nomi-
nierungen möglich, die von einer gesamten 
Fraktion unterstützt werden; jedes einzelne 
Mitglied des Parlaments kann aber nach wie 
vor nur eine einzige Nominierung unter-
stützen. Außerdem schlägt seither der Aus-
schuss für auswärtige Angelegenheiten des 
Parlaments der Konferenz der Präsidenten 
– also dem oder der Parlamentspräsidentin 
und den Fraktionsvorsitzenden – drei Nomi-
nierte zur Wahl vor. Weil wegen der Erwei-
terungen der EU die Zahl der Mitglieder des 
Parlaments gestiegen ist, muss eine Nomi-
nierung nun von mindestens 40 Mitgliedern 
unterstützt werden.

Kapitel 3 
Die Satzung des Sacharow-Preises 
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Mitteilung des Präsidiums des Europäischen Parlaments zum Sacharow-Preis, 1988
Archiv des Europäischen Parlaments / PE2 OD PV/BURE BUEL-19880706 0220
© Europäische Union
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Schreiben von Elmar Brok zu den Änderungen beim Sacharow-Preis, 2001  
Archiv des Europäischen Parlaments / PE5 OD PV/CPRG CPRG-20010705 0080
© Europäische Union
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Vorgeschlagene Änderungen an der Satzung des Sacharow-Preises, 2001  
Archiv des Europäischen Parlaments / PE5 OD PV/CPRG CPRG-20010705 0080
© Europäische Union
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Die neue Satzung des Sacharow-Preises, 2003
Archiv des Europäischen Parlaments / PE5 OD PV/CPRG CPRG-20030515 0010
© Europäische Union
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So läuft die Wahl der  
Preisträgerinnen und Preisträger ab, 2021
Europäisches Parlament
© Europäische Union

Im September jeden Jahres können 
MdEP Kandidatinnen oder Kandidaten 
und Kandidaten für den Sacharow-Preis 
nominieren. Jede Nominierung muss von 
mindestens 40 MdEP unterstützt werden, 
wobei die einzelnen Mitglieder nur eine 
Nominierung unterstützen können. Die 
unterschriebenen und begründeten No-
minierungen werden im Anschluss in einer 

gemeinsamen Sitzung des Ausschusses 
für auswärtige Angelegenheiten und des 
Entwicklungsausschusses bewertet. Dar-
aufhin wird eine Vorauswahlliste mit drei 
Nominierten erstellt und der Konferenz 
der Präsidenten zur endgültigen Abstim-
mung vorgelegt. Wer den Preis gewonnen 
hat, wird in der Regel im Oktober bekannt 
gegeben.
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2008: Hu Jia

„Um die Wahrheit zu sagen, der Mut eines 
Einzelnen ist manchmal nicht genug. 
Manchmal ist der Preis, den man zahlen 
muss, sehr, sehr hoch.“ (Zeng Jinyan)

2009: Memorial

„Die Freiheit des Geistes ist die Grundlage 
aller anderen Freiheiten.“ (Sergei Kowaljow)

2010: Guillermo Fariñas

„Wir sind die Veränderung.“

2011: Der „Arabische Frühling“ 

„Ich möchte Ihnen sagen, wie stolz ich auf 
alle Märtyrer der Arabischen Revolution bin. 
Wir werden sie nicht enttäuschen, wir werden 
diesen Weg weitergehen.“ (Asmaa Mahfouz)

2012: Nasrin Sotudeh und Jafar Panahi

„Mein Werk ist das Ergebnis meiner 
persönlichen Wahrnehmung der 
Wirklichkeit, des Lebens und der 
ontologischen Erfahrungen in meiner 
besonderen Gesellschaft im Laufe 
eines Lebens.“ (Dschafar Panahi)
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Zum 20. Jahrestag der erstmaligen Preis-
verleihung wurde 2008 die Gemeinschaft 
des Sacharow-Preises gegründet. Damit 
wollte man die Wirkung des Preises nutzen, 
um noch mehr für den Schutz der Men-
schenrechte tun zu können. Mit der Grün-
dung der Gemeinschaft würdigte man auch 
die besondere Bedeutung der Sacharow-
Preisträger*innen als Botschafter der geisti-
gen Freiheit. Sie können dadurch ihre Kräfte 
mit dem Europäischen Parlament bündeln 
und zusammen auf die Unterstützung 
von Menschenrechtsverteidigern auf der 
ganzen Welt hinwirken. Dank der Gemein-
schaft können die Preisträger*innen ohne 
Zeitverzögerung gemeinsam auf das Welt-
geschehen reagieren: Vor dem Hintergrund 
der Coronavirus-Pandemie unterzeichneten 
kürzlich 14 Sacharow-Preisträger*innen und 
62  Abgeordnete einen offenen Brief. Darin 
forderten sie die unverzügliche Freilassung 
aller politischen Gefangenen und inhaftier-
ten Menschenrechtsverteidiger, einschließ-
lich aller Sacharow-Preisträger*innen. 

Mit der Gemeinschaft des Sacharow-Prei-
ses wird deren besondere Bedeutung als 
Botschafter für geistige Freiheit gewürdigt. 
Sie stärkt die Zusammenarbeit in Menschen-
rechtsfragen und macht es Preisträger*in-
nenn und Parlamentsmitgliedern möglich, 
gemeinsam vorzugehen, indem sie sich 
miteinander und mit Vertretern der Zivilge-
sellschaft vernetzen: Dadurch eröffnet sich 
Preisträger*innenn und Abgeordneten ein 
direkter Kommunikationskanal zur Behand-
lung von Menschenrechtsproblemen. Die 
Mitglieder der Gemeinschaft halten regel-
mäßig Sacharow-Vorträge in ganz Europa, 
um das Bewusstsein für ihre Anliegen zu 
schärfen und in den Hauptstädten Europas 
eine öffentliche Debatte anzustoßen. Die 
Gemeinschaft veranstaltet außerdem regel-
mäßig Konferenzen, die diese inspirieren-
den Stimmen zusammenbringen – zuletzt 
2018 zum 30.  Jubiläum der Schaffung des 
Preises. Mit diesen Konferenzen regt sie die 
Debatte über die Menschenrechte weltweit 
an. Sie bieten Gelegenheit, eine Bilanz der 
Leistungen der Gemeinschaft zu ziehen und 

auszuloten, welche Herausforderungen die 
Zukunft bringen könnte.

Die Gemeinschaft ermöglicht es den Preis-
träger*innenn aber auch, ihre Botschaft auf 
andere, kreativere Weise zu vermitteln: So 
gab es vor kurzem eine audiovisuelle Perfor-
mance von Lorent Saleh, Mitglied der demo-
kratischen Opposition in Venezuela, die 2017 
den Sacharow-Preis erhielt. Möglich wurde 
diese Veranstaltung mit dem Titel „White 
torture underground poetry“ (Weiße Folter: 
Untergrundpoesie) durch eine gemeinsame 
Initiative im Rahmen dieses Netzes. Sie fand 
im Februar 2020 im Parkhaus unter dem 
Europäischen Parlament in Brüssel statt. Das 
Publikum konnte dabei das repressive Um-
feld einer ausgeklügelten modernen Folter-
zentrale nachempfinden – so wurde für die 
Öffentlichkeit in krasser Form nachvollzieh-
bar, was Menschenrechtsverletzungen wirk-
lich bedeuten.

Das Europäische Parlament will auch die 
neue Generation von Menschenrechtsver-
teidigern in die Lage versetzen, Akteure des 
demokratischen Wandels in ihren Ländern 
zu werden. Seit 2016 vergibt es deshalb 
Sacharow-Stipendien an bis zu 14  Men-
schenrechtsverteidiger*innen aus Ländern 
außerhalb der EU. Durch die inzwischen 
bestehenden Verbindungen in mehr als 
40  Länder bieten diese Stipendien Aktivis-
ten, die echten Wandel herbeiführen, eine 
starke Plattform. Nur ein aktuelles Beispiel: 
Sacharow-Stipendiaten verurteilten die Ver-
folgung der Minderheit der Bahai im Iran 
und baten die Weltgemeinschaft um Hilfe 
beim Kampf gegen dieses Unrecht.

Sacharow-Stipendiaten haben die Mög-
lichkeit, an einem zweiwöchigen Intensiv-
kurs teilzunehmen, um weiteres Rüstzeug 
für ihre wichtige Arbeit zu erhalten – eine 
Woche in Brüssel und eine weitere Woche 
beim Global Campus of Human Rights in Ve-
nedig. Hier erfahren die Teilnehmer*innen 
mehr über die Rahmen, Strategien und Me-
chanismen im Bereich der Menschenrech-
te in der EU und weltweit, und sie können 

Kapitel 4 
Die Gemeinschaft  
des Sacharow-Preises
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Erste Sitzung der Gemeinschaft des Sacharow-Preises, 2008
Europäisches Parlament
© Europäische Union

Parlamentsmitglieder, Wissenschaftler und 
Vertreter regierungsunabhängiger Orga-
nisationen treffen. Geboten werden aber 
auch praktische Instrumente, die bei der 
Kommunikation und der Suche nach Geld-
gebern helfen oder ein besseres Verständnis 
der Sicherheitsprobleme ermöglichen, mit 
denen Menschenrechtsverteidiger häufig 

konfrontiert sind. Das Programm wird seit 
2016 jedes Jahr veranstaltet. Im Jahr 2020 
wurde es wegen der Coronakrise aus der 
Ferne fortgesetzt. So konnten die Stipen-
diaten trotz aller Widrigkeiten enge Bezie-
hungen zum Europäischen Parlament und 
zu den EU-Delegationen in ihren Heimatlän-
dern unterhalten.
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Logo des Sacharow-Preises und der Gemeinschaft des Sacharow-Preises
Europäisches Parlament
© Europäische Union

10. Jahrestag der Gründung der Gemeinschaft des Sacharow-Preises, 2018
Europäisches Parlament
© Europäische Union
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2013: Malala Yousafzai

„Diese Kinder wollen kein iPhone, keine Xbox, 
keine Playstation und keine Schokolade. 
Sie wollen nur ein Buch und einen Stift.“

2014: Denis Mukwege

„Die Justiz muss auch im Mittelpunkt des 
Friedensprozesses stehen, und es muss 
stärker dagegen vorgegangen werden, dass 
schwerste Verbrechen, darunter sexuelle 
Gewaltverbrechen, ungesühnt bleiben.“

2015: Raif Badawi

„Raif ist kein Verbrecher. Er ist ein 
Schriftsteller und Freidenker, das ist alles. Raif 
Badawis Verbrechen ist, eine freie Stimme in 
einem Land zu sein, das nichts anderes als 
eine einförmige Meinung und einförmiges 
Denken akzeptiert.“ (Ensaf Haidar)

2016: Nadija Murad Bassi Taha 
und Lamija Aji Baschar

„Ich denke, dass ich die Stimme der Opfer 
werden kann. Ihr Preis gibt mir die Kraft, 
weiterzumachen. Deshalb habe ich mich 
entschieden, die Stimme der Stimmlosen 
zu sein.“ (Lamija Hadschi Baschar)

2017: Die demokratische 
Opposition in Venezuela

„Diese Auszeichnung verleiht uns 
Energie, weiter für unsere Werte 
und die Grundsätze der Demokratie 
einzutreten.“ (Antonio Ledezma)
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Den Sacharow-Preis haben seit seiner 
Schaffung vor mehr als dreißig Jahren 
zahlreiche Menschenrechtsaktivisten aus 
aller Welt, die sich unermüdlich für soziale 
Gerechtigkeit und Gleichheit einsetzen, er-
halten – entweder Einzelne oder Gruppen. 
Das Europäische Parlament hatte lange Zeit 
keine tatsächlichen außenpolitischen Be-
fugnisse. In der Verleihung des Sacharow-
Preises sah es von Anfang an ein Mittel, auf 
der Weltbühne deutlich zu machen, dass es 
sich als Förderer der Grundrechte versteht 
– und von diesem Mittel hat es bislang 
Gebrauch gemacht, wann immer sich Ge-
legenheit bot. Die Preisträger*innen stam-
men aus vielen verschiedenen Kulturen 
und Weltgegenden. Es sind Aktivisten aus 
allen möglichen Bereichen: führende Ver-
treter*innen von Minderheiten, eine Grup-
pe, die sich gegen Terrorismus einsetzt, ein 
Streiter für das Verbot der Folter, ein Kari-
katurist, langjährig inhaftierte politische 
Gefangene, ein Filmemacher, die gesamte 
Organisation der Vereinten Nationen und 
ein Mädchen, das sich für das Recht auf Bil-
dung einsetzt. Sie alle hat das Europäische 
Parlament bereits für ihr herausragendes 
Wirken gewürdigt. 

Durch die Ehrung dieser Menschen und 
Organisationen fördert der Preis aktiv 
Werte, die das Parlament selbst vertritt 
– Meinungsfreiheit, Minderheitenrechte, 
Achtung des Völkerrechts, Aufbau von 
Demokratie und Rechtsstaatlichkeit. Viele 
Preisträger*innen hatten oder haben jahre-
lange Haft hinter sich – oder noch vor sich. 
Einige gaben sogar ihr Leben für diese Wer-
te hin. Bemerkenswerterweise erhielten 
einige Sacharow-Preisträger*innen später 
den Friedensnobelpreis. Alle, die mit dem 
Sacharow-Preis für geistige Freiheit ausge-
zeichnet wurden, haben eines gemeinsam: 
Sie sehen die Förderung der Menschen-
rechtsprinzipien und der Grundfreiheiten 

als dringend notwendig an. Sie eint auch 
die Bereitschaft, ihr Leben diesem schwie-
rigen Kampf zu widmen.

Im Dezember 2019 wurde auf der Espla-
nade Solidarność 1980 vor dem Europäi-
schen Parlament in Brüssel die „Freiheits-
meile der Preisträger*innen“ eingeweiht. 
Sie besteht aus 43  Keramikfliesen, die in 
chronologischer Reihenfolge im Kreis an-
geordnet sind. Auf diesen Fliesen finden 
sich Kurztexte zu allen, die den Preis seit 
1988 erhalten haben. Sie sollen alle im Par-
lament täglich an zweierlei erinnern: dass 
unsere Rechte als Einzelpersonen wichtig 
sind und dass man dafür kämpfen muss.

Das Europäische Parlament verleiht aber 
nicht nur den Sacharow-Preis – es setzt 
sich auf viele andere Arten für die Werte 
ein, die ihm wichtig sind. Seine Mitglieder 
äußern sich bei Plenartagungen regelmä-
ßig im Rahmen von Menschenrechtsent-
schließungen zu Menschenrechtsfragen in 
Ländern außerhalb der EU. Die Menschen-
rechte sind universell. Deshalb spielt es für 
das Parlament keine Rolle, ob sie im etwa 
8  000 Kilometer entfernten Myanmar ver-
letzt werden oder an der Grenze zur EU, in 
Belarus. Das Europäische Parlament nimmt 
regelmäßig bedeutende Entschließungen 
zu wichtigen humanitären Fragen an. Seine 
Mitglieder setzen sich für die Verteidigung 
der Demokratie auf der ganzen Welt ein – 
sie reisen, um Wahlen zu beobachten, in 
Konflikten zu vermitteln und Parlamente 
zu unterstützen, die im Aufbau begriffen 
sind. Ein Beispiel von vielen: Vor kurzem, im 
Januar 2020, beobachtete das Europäische 
Parlament die vorgezogene Parlaments-
wahl in Peru. Für das Europäische Parla-
ment enden die Menschenrechte nicht an 
den Grenzen der EU, und es reagiert, wann 
immer es kann.

Kapitel 5 
Die Trägerinnen und Träger  
des Sacharow-Preises
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Gruppenbild der Sacharow-Preisträgerinnen und -Preisträger, 2018
Europäisches Parlament
© Europäische Union

Poster Sakharov Prize 2011
© EU 2011
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Einweihung der Freiheitsmeile der Sacharow-Preisträger*innen, 2019
Europäisches Parlament
© Europäische Union
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2018: Oleh Senzow

„Es ist eine große Ehre und eine große 
Verantwortung, diesen Preis zu erhalten. 
Ich nehme diesen Preis an, den ich 
nicht als persönliche Ehrung empfinde, 
sondern als Preis für alle ukrainischen 
politischen Gefangenen, die in russischen 
Gefängnissen gesessen haben, und für 
alle, die noch immer dort sitzen.“

2019: Ilham Tohti

„Ist der Umgang der chinesischen 
Staatsführung mit den Uiguren für 
Sie problematisch? Wenn ja, dann 
bitte ich Sie: Wirken Sie auf eine 
Lösung hin!“ (Jewher Ilham)

2020: Die demokratische 
Opposition in Belarus

„Ohne ein freies Belarus ist auch Europa nicht 
vollkommen frei. [...] Ich habe dieses Jahr nur 
einen Wunsch: Ich wünsche mir, dass alle 
Belarussen, die zurzeit im Gefängnis sitzen 
oder ins Exil gehen mussten, heimkehren 
können.“ (Swjatlana Zichanouskaja)

2021: Alexei Nawalny

„Ich bin nur einer von vielen, die die 
Korruption bekämpfen, weil sie für mich nicht 
nur die Ursache von Armut und staatlichem 
Verfall ist, sondern auch die größte Gefahr für 
die Menschenrechte. Ich widme meinen Preis 
Korruptionsbekämpfern aller Art weltweit.“

2022: Das ukrainische Volk

„Dieser Preis ist für die Ukrainer, die in 
ihrem Land kämpfen. Für diejenigen, 
die gezwungen waren zu fliehen. Für 
diejenigen, die Angehörige und Freunde 
verloren haben. Für alle, die aufstehen und 
für das kämpfen, woran sie glauben. Ich 
weiß, dass die mutigen Menschen in der 
Ukraine nicht aufgeben werden, und wir 
werden es auch nicht.“ (Roberta Metsola, 
Präsidentin des Europäischen Parlaments )
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Andrej Dmitrijewitsch Sacharow wurde 
am 21. Mai 1921 in Moskau in eine Wissen-
schaftlerfamilie hineingeboren. Er studierte 
Physik an der Moskauer Lomonossow-Uni-
versität. Nach dem Zweiten Weltkrieg arbei-
tete er in einem Labor mit Schwerpunkt auf 
der Entwicklung von Kernwaffen. Sacharow 
spielte eine wichtige Rolle bei der Entwick-
lung der ersten Wasserstoffbombe der Sow-
jetunion, die im August 1953 erprobt wurde. 
Als vorbildlicher Sowjetbürger erhielt er 
1950 den Lenin-Preis und wurde als jüngstes 
Mitglied in die Akademie der Wissenschaf-
ten der UdSSR aufgenommen. 

Er galt als Vater der sowjetischen Wasser-
stoffbombe und wurde vom kommunisti-
schen Regime für seine Verdienste um die 
atomare Macht der Sowjetunion ausge-
zeichnet. Doch die zunehmende Zahl der 
Atomtests bereitete ihm immer größeres 
Kopfzerbrechen und ließ ihn sein Handeln 
überdenken. Allmählich wurde er zum Dis-
sidenten. Zuerst wandte er sich gegen den 
Rüstungswettlauf. Bald jedoch setzte er 
sich mit ganzer Kraft für die Verteidigung 
der Menschenrechte und der Freiheit ein. 
So wurde er zu einem der wichtigsten 
Regimekritiker unter den sowjetischen 
Intellektuellen.

Im Jahr 1968 veröffentlichte Sacharow 
im Geheimen Reflexionen über Fortschritt, 
friedliche Koexistenz und geistige Freiheit. 
Darin plädierte er dafür, die Strategie der 
friedlichen Koexistenz zwischen den Ver-
einigten Staaten und der Sowjetunion zu 
vertiefen. Sacharow setzte sich auch in der 
Öffentlichkeit für politische Gefangene ein. 
1970 gründete er ein Komitee zur Durch-
setzung der Menschenrechte und zur Ver-
teidigung politisch Verfolgter. Wegen sei-
ner Überzeugungen ging die Staatsmacht 
immer härter gegen ihn vor, und auch die 
Presse griff ihn auf das Schärfste an.

Sacharow wurde 1975 mit dem Friedens-
nobelpreis ausgezeichnet. Da er jedoch die 
Sowjetunion nicht verlassen durfte, nahm 
seine Ehefrau Jelena Bonner in Oslo den 
Preis im Namen ihres Mannes entgegen. 
1980 verlor er all seine Ehrentitel und wurde 
bis 1986 unter Hausarrest gestellt. Als der 
Staat jedoch in der Zeit der Glasnost, der 
neuen Transparenz, seine Politik lockerte, 
wählte man ihn ins Präsidium der Akade-
mie der Wissenschaften. In seinem letzten 
Lebensjahr schließlich wurde Sacharow Mit-
glied des Kongresses der Volksdeputierten 
der Sowjetunion. Am 14.  Dezember 1989 
starb er in Moskau im Alter von 68 Jahren.

Kapitel 6 
Das Leben Andrej Sacharows
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Andrej Sacharow, 1988
© 1988 AP images EU-EP - licenses 1/6 2/2

Andrej Sacharow, 1988
European Parliament
© ATT
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Andrej Sacharow, 1973
© 1973 AP images EU-EP - licenses 1/6 2/2
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Einzelpreisträgerinnen und -preisträger

Nelson Mandela, Symbolfigur des Kampfes gegen die Apartheid in Südafrika 
und (posthum) Anatoli Martschenko, sowjetischer Dissident, 1988

Alexander Dubček, tschechoslowakischer Politiker, Initiator des „Prager Frühlings“, 1989

Aung San Suu Kyi, Gegnerin des Militärregimes in Myanmar, 1990 

Adem Demaçi, kosovo-albanischer Schriftsteller und Vorsitzender 
des kosovarischen Menschenrechtsausschusses, 1991

Taslima Nasreen, Ärztin und Intellektuelle, Kämpferin gegen muslimischen 
Fundamentalismus und Unterdrückung der Frauen in Bangladesch, 1994

Leyla Zana, Streiterin für die Rechte der Kurden in der Türkei, 1995

Wei Jingsheng, chinesischer Dissident, 1996

Salima Ghezali, Lehrerin und Journalistin, die sich für Frauenemanzipation, 
Meinungsfreiheit und Demokratie in Algerien einsetzt, 1997

Ibrahim Rugova, Präsident der Demokratischen Liga des Kosovo, 1998

Xanana Gusmão, Anführer der Unabhängigkeitsbewegung in Osttimor, 1999

Oswaldo José Payá Sardiñas, Förderer des demokratischen 
Wandels und der nationalen Aussöhnung in Kuba, 2002

Hauwa Ibrahim, Rechtsanwältin, die sich für Frauen und Jugendliche einsetzt, 
die in Nigeria nach dem Gesetz der Scharia verurteilt wurden, 2005

Aljaksandr Milinkiewitsch, Oppositionsführer in Belarus, 2006

Salih Mahmoud Osman, Menschenrechtsanwalt im Sudan, 2007

Hu Jia, Verteidiger der Menschenrechte in China, 2008

Guillermo Fariñas, Dissident und Verteidiger der Menschenrechte in Kuba, 2010

Nasrin Sotudeh und Dschafar Panahi, Menschenrechtsaktivisten im Iran, 2012

Malala Yousafzai, Streiterin für das Recht von Frauen auf Bildung, 
Freiheit und Selbstbestimmung in Pakistan, 2013

Denis Mukwege, Gynäkologe, der Vergewaltigungsopfer in der 
Demokratischen Republik Kongo behandelt, 2014

Raif Badawi, Aktivist für Gedanken- und Meinungsfreiheit in Saudi-Arabien, 2015

Nadija Murad Bassi Taha und Lamija Hadschi Baschar, Verteidigerinnen der 
Gemeinschaft der Jesiden, die dem Islamischen Staat im Irak entkommen konnten, 2016

Oleh Senzow, ukrainischer Filmemacher, Gegner der 
russischen Staatsmacht auf der Krim, 2018

Ilham Tohti, Aktivist für die Rechte der uigurischen Minderheit in China, 2019

Alexei Nawalny, russischer Oppositionspolitiker, 
Korruptionsbekämpfer und politischer Gefangener, 2021
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Gruppenpreisträgerinnen und -preisträger

Die Mütter der Plaza de Mayo, eine Gruppe von Gegnerinnen 
der Militärdiktatur in Argentinien, 1992 

Oslobođenje, multiethnische Zeitung aus Sarajevo, 1993 

¡Basta Ya!, Bürgerinitiative für Menschenrechte, Demokratie 
und Toleranz im spanischen Baskenland, 2000

Izzat Ghazzawi, Vorsitzender des palästinensischen Schriftstellerverbands,  
Nurit Peled-Elhanan, israelische Universitätsdozentin und Beteiligte am israelisch-
palästinensischen Friedensprozess, und Dom Zacarias Kamwenho, Erzbischof von 
Lubango, Vorsitzender des ökumenischen Komitees für den Frieden in Angola, 2001

Kofi Annan und das gesamte Personal der Vereinten Nationen, 2003

Der belarussische Journalistenverband, 2004

„Damen in Weiß“, friedliche Oppositionsbewegung in Kuba, 
und Reporter ohne Grenzen, internationale Organisation zur 
Verteidigung der Pressefreiheit auf der Welt, 2005

Memorial, russische Vereinigung für Menschenrechte und Demokratie 
in den Staaten der ehemaligen Sowjetunion, 2009

Der „Arabische Frühling“, 2011

Die demokratische Opposition in Venezuela, 2017

Die demokratische Opposition in Belarus, 2020

Das ukrainische Volk, 2022
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Die Ausstellung „Der Sacharow-Preis, das Europäische Parlament und die 
Menschenrechte weltweit“ wurde gemeinsam organisiert vom Referat Archiv und 
der Direktion Bibliothek und Wissensdienste des Europäischen Parlaments.

Kurator
Étienne Deschamps, Europäisches Parlament

Redakteur
Ludovic Delépine, Europäisches Parlament

Projektleiterin
Sonja Meyrl, Europäisches Parlament

Online-Produktion
Małgorzata Szynkielewska, Stiftung Europeana 
Roxana Mureșan, Europäisches Parlament

Möglich gemacht wurde die Ausstellung durch die Unterstützung 
der Dienststellen des Europäischen Parlaments. 
Ein besonderer Dank gilt folgenden Stellen:
Kabinett des Generalsekretärs 
Generaldirektion Wissenschaftlicher Dienst 
Generaldirektion Kommunikation 
Generaldirektion Übersetzung 
Generaldirektion Innovation und technologische Unterstützung 
Generaldirektion externe Politikbereiche der Union

 

	 Multimedia-Paket	 Die Online-Ausstellung zum Sakharov-Preis

Urheberangaben und Danksagung

https://multimedia.europarl.europa.eu/de/exhibition-on-the-sakharov-prize-european-parliament-and-human-rights-worldwide_18804_pk
https://www.europeana.eu/de/exhibitions/sakharov-prize
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Weitere Informationen
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http://www.epgencms.europarl.europa.eu/cmsdata/upload/64af2089-aad4-4dda-a5de-0deee8ef3e79/SAKHAROV_30YEARS_EN_v9.pdf
https://op.europa.eu/de/publication-detail/-/publication/67991291-12ef-45d5-a7a9-85bb5c4c3ff7
https://op.europa.eu/en/publication-detail/-/publication/5f2c47af-f3ca-445a-8ad6-a8ccdc398a3f/language-en/format-PDF/source-191928131
https://op.europa.eu/en/publication-detail/-/publication/5f2c47af-f3ca-445a-8ad6-a8ccdc398a3f/language-en/format-PDF/source-191928131
https://www.europarl.europa.eu/cmsdata/209817/EPRS_BRI(2020)651946_EN.pdf


Notes
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